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ber fontonolen Sonbmehren mibmet, in Slnregung
gebrachte Sefleibungöfrage berfelben, hat öetfcbiebene

Slnftcbten gu Sage geförbert.

So man feiner $ffid)t nad)gefonitnen ift unb bie

Sanbmebr organifirt fat, ift man barüber einig, ba^
bie in ber Sunbeöarmee eingeführte Slbjuftirung ouch

für fte gelte. So man mit ber Sanbmebrorganifa*
tion im Slüdftanb geblieben ift, bo mitt Jefct bie

©cbeu öor materiellen Opfern, bie um fo fchtoerer
brüdett müßten, alö auch bie 3bfen bei $ftid)tfapi=
talö hoch aufgelaufen ftnb, in ber Sanbmebr attgu*

gerne nur einen Sanbfturm: fo etmaö öon attgentei*

ner Solföbemoffuung erbliden. J<h tbeile bie erftere

Slnftcbt, Jebod) mit einer gemiffen Sefd)ränfung. Ser
Sonbmebrmann ift über bie Jahre ber ©itelfeit hin*
ouö unb öerlangt meniger ein fd)öneö, alö ein ©d)u$
gemährenbeö Kleib. Sinn haben mir in bem Kaput
nicht nur ben bifligften, fonbern gemiß auch ben

gtoedmäßigften Slod für unfern SJiann. Ja, auch öom

©tanbpunft ber Steftbetif auö hetxachtet, erfcbeint
biefeö Kleibungöftüd alö bie fchönfte Hütte für ben

SJliligfolbaten.

gür bie Seinfteiber täßt ftch hier feine beftimmte
Orbonnang mehr geben; eö genügt, toenn fte ftarf
unb gegen Kälte fd)üjjenb ftnb. Sann bebarf ber

Sanbtoebrmonn boppetter Sefcbutjuitg ober Seftiefe*
luug. ©ine teid)te unb gmedmäßige Kopfbebedttng
gu ftnben, ift ein problem, beffen Söfung in ber

©d)tt?ebe ift. Saö hefultat beöfelben toirb mit ber

3eit auch ber Sonbmebrfolbat gu genießen haben.

Sorläuftg muß er ftch mit feinem alten „Kübel" gu*
trieben geben, ber ihn Jahre lang gebrüdt, aber auch

gegen bie Unbitt beö Setterö gefchütjt hat. Siefeö

gilt natürlich nur öon ben gußtruppen; bie Sleiterei,

menn fte in ber Sanbmebr noch fortbefteben foli, muß
bie Slbjuftirung ber Sunbeöarmee beibehalten unb
fann baber leicht gu größern Opfern »eranlaßt mer*

ben, alo ber gußgänger; — aber, man meiß Ja,
toie'ö mit ben Sljalem in ben Hofentafctjen ftappert,
menn bie Sanbmebr berangetrabt fommt.

Sie grage, mie bie Sanbtoebr gu betroffnen fei,
fann ftch natürlich nur auf bie Setoaffnung ber

©cbarffdjü^en unb ber Jnfanterie begietjen. Hier
läßt ftch nicbtö Seitereö fagen, olö boß ber SJiann*

fd)aft ber Sanbtoebr bie Setoaffnung gelaffen toerben

muß, beren Hanbtjabung fte toäbrenb ihrer frühem
Sienffgeit fennen gelernt bot. Ser Kanton muß
enttoeber einen entfpreebenben Sorrotb öon ©emetjren

in feinen 3eugtjäufem bereit halten, ober, mo Jeber

Sienftpfticbtige fein eigeneö ©emebr beftfcen muß, bie

Kontrottirung berfelben fo toeit attöbebnen, baß ftch

nur brauchbare ©lüde in ben Hanben ber Seute he*

ftnben fönnen.

Ser Sanbfturm im engem ©inne, bie SJlaffe beö

bewaffneten Solfo, fann nur eine tofate Sertoen*

bung in ben ©rengen ber engffen Heimatb ftnben.

©ein ©ingreifen in bk friegerifeben Hanblungen ift
toefentlld) ba öon Stufen, too ber Sutnmetplafc bei

feinbtieben Heereö ift.
©ine eigentliche Organifation beöfelben im grieben

ift auch bei unö, too boch faft Jeber SJiann feine

Saffe bat, nicht benfbor. Slber in unferer öater*

länbifden @efd)id)te, in unferer Sunbeööerfoffung,
in ber allgemeinen Sebrpffid)., namentlich aber in
ben ùbero gange Sanb verbreiteten • ©d)üjsettgefett=

feboften, bie ihren ßentratpunft im eibgenöfftfeben

©cbü|en»erein haben, beft^en toir öortrefftiche SJiittet

gur Silbung eineö Sanbfturmö, menn bie Jnöafton
einer feinblichen Strmee ben Krieg itt baö Jnnere
unfereö Satertanbeö trogen foüte.

©nge bei ßttrieb/ im Hornung 1860.

Albert stabler,
Oberinftruftor ber Jnfanterie

beö Kantonö 3nricb.

1er Jnfonterie-Bitnmerleutc-rÄure in Cljun.

Saö SJlilitärbepartement erftattet ben Kantonen

nacbfolgenben gebrängten Sericht über bai Siefultat
bei bießjährigen Jnftruftionöfurfeö für Jnfanterie^
3immerteute, melcber »om 9. biö. 20 ©eptember in
Sbun ftattfanb.

Saö Kommanbo unb bie Jnftrttftion mar auch

biefeö Jahr bem Jnftruftor beö ©enie'ö, Herrn eibg.

©enieftabömajor ©d)umocher übertragen unb bem*

fetben atö Stbjutant $x. ©taböbouptmann Souiö

Sorgcaub, unb alö Unterinftruftor Hr- Slbjutant
ginftermalb beigegeben.

Ser Sßerfonalbeftanb ber ©chute mar:
9 Offigiere (3 »on Sern, 1 »on Sugern, 1 »on

greiburg, 3 »on ©t. ©atten, 1 »on Sleiteu*

burg);
1 geïbmeibel »on greiburg;
1 gourier »on Safelftabt;
2 Sacbtmeifter öou Saabt;
7 Korporale (2 öon 3nrich, 3 öon Sern, unb

2 öon ©t. ©atten);
2 Sambouren öon Sern;

91 3btttterteute.

113 SJiann.

Sie 3immerteute öertbeilten ftch auf bie Kantone
mie folgt: 3üricb 8, Sern 17, Sugern 14, ©djmög
2, Untertoalben 1, 3ng 1, greiburg 8, ©olothurn
5, Safet 2, Slppengett 4, ©t. ©atten 8, Slargau 7,
Saabt 7 unb Sieuenburg 7.

Sie geiftige nnb fö.rperlidje Sauglldjfeit toar öott*
ftänbig befriebigenb nnb burdjgebenbö ber militari*
fehen Seftimmung ber SJiannfcbaft entfpredjenb. Sie
meiften maren mittlerer ©tatur, aber fräftig gebaut,
unb auö ben Jahrgängen 1840—41. Unter ben 91

Stefmten toaren 70 Holgarbeiter unb unter biefen

67 3immermänner, bie 21 übrigen treiben Sanbbau.

Hierauö geht heroor, ba^ bie Sluötoatjl ber Stefmten
biefeö Jahr eine gang gtoedmäßige toar.

Següglicb ber Setoaffnung b^en toir hier nur
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der kantonalen Landwehren widmet, in Anregung
gebrachte Bekleidungsfrage derselben, hat verschiedene

Ansichten zu Tage gefördert.

Wo mau seiner Pflicht nachgekommen ist und die

Landwehr orgauisirt hat, ist man darüber einig, daß
die in der Bundesarmee eingeführte Adjustirung auch

für sie gelte. Wo man mit der Landwehrorganisa-
tion im Rückstand geblieben ist, da will jetzt die

Scheu vor materiellen Opfern, die um so schwerer
drücken müßten, als auch die Zinsen des Pflichtkapitals

hoch aufgelaufen sind, in der Landwchr allzu-
gerne nur einen Landsturm: so etwas von allgemeiner

Volksbewaffnung erblicken. Ich theile die erstere

Ansicht, jedoch mit einer gewissen Beschränkung. Der
Landwehrmann ist über die Jahre der Eitelkeit hinaus

und verlangt weniger ein schönes, als ein Schutz

gewährendes Kleid. Nun haben wir in dem Kaput
nicht nur den billigsten, sondern gewiß auch deu

zweckmäßigsten Rock für unsern Mann. Ja, auch vom
Standpunkt der Aesthetik aus betrachtet, erscheint

dieses Kleidungsstück als die schönste Hülle für den

Milizsoldaten.

Für die Beinkleider läßt sich hier keine bestimmte

Ordonnanz mehr geben; es genügt, wenn sie stark
und gegen Kälte schützend sind. Dann bedarf dcr
Landwehrmann doppelter Beschuhung oder Bestiefe-

lung. Eiue leichte und zweckmäßige Kopfbedeckung

zu finden, ist ein Problem, dessen Lösuug iu der

Schwebe ist. Das Resultat desselben wird mit der

Zeit auch der Landwehrsoldat zu genießen haben.

Vorläufig mnß er sich mit seinem alten „Kübel"
zufrieden geben, der ihn Jahre lang gedrückt, aber auch

gegen die Unbill des Wetters geschützt hat. Dieses

gilt natürlich nur von den Fußtruppen; die Reiterei,
wenn sie in der Landwehr noch fortbestehen soll, muß
die Adjustirung der Bundesarmee beibehalten und
kann daher leicht zu größern Opfern veranlaßt werden,

als der Fußgänger; — aber, man weiß ja,
wie's mit den Thalern in den Hosentaschen klappert,
wenn die Landwehr herangetrabt kommt.

Die Frage, wie die Landwehr zu bewaffnen sei,

kann sich natürlich nur auf die Bewaffnung der

Scharfschützen und der Infanterie beziehen. Hier
läßt sich nichts Weiteres sagen, als daß der Mannschaft

der Landwehr die Bewaffnung gelassen werden

muß, deren Handhabung sie während ihrer frühern
Dienstzeit kennen gelernt hat. Der Kanton muß
entweder einen entsprechenden Vorrath von Gewehren

in seinen Zeughäusern bereit halten, oder, wo jeder

Dienstpflichtige sein eigenes Gewehr besitzen muß, die

Kontrollirung derselben so weit ausdehnen, daß sich

nur brauchbare Stücke in den Händen der Leute

befinden können.

Der Landsturm im engern Sinne, die Masse des

bewaffneten Volks, kann nur eine lokale Verwendung

in den Grenzen der engsten Heimath finden.

Sein Eingreifen in die kriegerischen Handlungen ist

wesentlich da von Nutzen, wo der Tummelplatz des

feindlichen Heeres ist.

Eine eigentliche Organisation desselben im Frieden

ift auch bei uns, wo doch fast jeder Mann seine

Waffe hat, nicht denkbar. Aber in unserer
vaterländischen Geschichte, in unserer Bundesverfassung,
in der allgemeinen Wehrpflicht, namentlich aber in
den übers ganze Land verbreiteten Schützengesellschaften,

die ihren Centralpunkt im eidgenössifchen

Schützenverein haben, besitzen wir vortreffliche Mittel
zur Bildung eines Landsturms, wenn die Invasion
einer feindlichen Armce den Kricg in das Innere
unseres Vaterlandes tragen sollte.

Enge bei Zürich, im Hornung 1860.

Albert Stadler,
Oberinstruktor der Infanterie

des Kantons Zürich.

Der Infanterie-Zimmerleutc-Kurs in Thun.

Das Militärdepartement erstattet den Kantonen

nachfolgenden gedrängten Bericht über das Resultat
des dießjährigen Jnstruktionskurses für Infanterie-
Zimmerleute, welcher vom 9. bis. 20 September in
Thun stattfand.

Das Kommando nnd die Instruktion war auch

dieses Jahr dem Jnstruktor des Genie's, Herrn eidg.

Geniestabsmajor Schumacher übertragen und
demselben als Adjutant Hr. Stabshauptmann Louis
Borgcaud, und als Unterinstruktor Hr. Adjutant
Finsterwald beigegeben.

Der Personalbestand der Schule war:
9 Offiziere (3 von Bern, 1 von Luzern, 1 von

Freiburg, 3 von St. Gallen, 1 von Neuenburg);

1 Feldweibel von Freiburg;
1 Fourier von Baselstadt;
2 Wachtmeister von Waadt;
7 Korporale (2 von Zürich, 3 von Bern. und

2 von St. Gallen);
2 Tambouren von Bern;

91 Zimmerleute.

113 Mann.

Die Zimmerleute vertheilten sich auf die Kantone
wie folgt: Zürich 8, Bern 17, Luzern 14, Schwyz
2, Unterwalden 1, Zug 1, Freiburg 8, Solothurn
5, Basel 2, Appenzell 4, St. Gallen 8, Aavgau 7,
Waadt 7 und Neuenburg 7.

Die geistige und körperliche Tauglichkeit war
vollständig befriedigend und durchgehendS der militärischen

Bestimmung der Mannschaft entsprechend. Die
meisten waren mittlerer Statur, aber kräftig gebaut,
und aus den Jahrgängen 1840—41. Unter den 91

Rekruten waren 70 Holzarbeiter und unter diesen

67 Zimmermänner, die 21 übrigen treiben Landbau.

Hieraus geht hervor, daß die Auswahl der Rekruten
dieses Jahr eine ganz zweckmäßige war.

Bezüglich der Bewaffnung haben wir hier nur
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eine Semerfitng gu machen, eö möchten nämticb fünf*
tig atte Unterofftgiere unb ©olbaten mit bem regle*
mentarifd)en gafcbbeumeffer für baö ©enieforpö be*

maffnet merben (vide §. 34 beö netten Sleglementö

»om 17. Januar 1861).

©ö mirb begüglich ber Kleibung gerügt, baß bie*

felbe noch immer fehr »erfchieben fei, uttb baß auö

eingeben Kantonen immer nod) SJiannfcbaft mit mei*

ßem Sebergeug erfchebe. Sir muffen auch hier brin*
genb erfuchen, ftch ftrenge anö Sieglement gu balten.

Siefer britte Jnfanterie=3immerleute--Kurö bot
abermalö ein fehr guteö Siefultat gehabt unb barf
in feinen Setailö rnobl noch höher angcfchlagen mer*
ben, olö bie beiben »orangegangenen, meil in biefem

Jahre fchon reichere ©rfabmngett auö ber griebeuö*
prariö in biefem nod) menig bearbeiteten Sienftfelbe
»erlagen.

Ser Unterricht befaßte ftch mieber nur mit Jenen

Serrain»ermaublungöarbeiten, melcbe fo gu fagen im
unmittelbaren @efed)töfreife liegen er beftanb in
Sheorien unb gelbauöfübrungen. ©rftere bauerten

Jemeilen eine ©tunbe, lettere 7—8 ©tunben täglich-
Seibe folgten ftch unmittelbar fo, baß baöjcnige, maö

in .ber grübe befproeben unb begrünbet tourbe, im
Saufe bei Sageö praftifdj angemenbet murbe.

Jn ber Sbcorie fammelten bie meiften auö eige*

nem Sitttriebe brauchbare Slotigen unb erläntembe

3eicbnungen; braußen mürben Slüe gehalten mit ben

befebränfteften Jnfanteriemitteb, mie fte an Serf*
geug nod) Jetst nnb an Sattmateriat mutbmaßlich itt

©mftfäüen »ortiegen, fchneü, regelrecht unb felbft*

ftänbig gu arbeiten. Ueberoü fuebte mau fo treu

alö möglieb ben Kriegöfatt nacbgubilben.

Sllö Einleitung gum Kurfe murbe ben Seuten ibre

militärifebe Seftimmung atö Jnfanteriepionniere in
Kürge »or Slugen geführt unb ber olö mefentlid) lei*
tenbe Jtiftruftionöplan »orgefüljrt.

Ser Kurö felbft begann mit ben nötbig ften Sor*
fenntniffen, alö Sängenmeffungen unb einfaebfte Sin*
fetabftedungen; hierauf mürben bie ffüchtigen gelb*
bedungen unb Ortö»erftärfungen mit ihren Hemm--

niffen, Siberffanbö* unb geuerproftlen furo Jnfan*
teriegefeebt bebaubelt; bonn folgten bie öerfdnebenen

©inriebtungen, metdje bai Sohl- unb Sefferbeftnben
in ©taub* unb gelbtagem begmeden. ©nblich übte

man bie fleinen Ueberbrüdungen für bai gortfom*
tuen »on Sataittonen, mobei auch bie rafdje 3crftö-
rttng unb Sieberberftettung ber Kommunifationen

gur ©proche fam.

Siefe mannigfachen ©cbnell* unb ©cbuijbattten beö

gelbfriegeö begriffen bie attögemäblten Serttföleute
mit auffaflenber Seichtigfeit unb »ottgogen biefelben
mit Ueberlegttng unb ftcbtlicber Sortiebe. Siele be*

bauerten fo befchränft an ßeit unb banbbaren SJlit*
tetn gu fein. Jn ber Sbat müßten folebe SJlänner
auö aüen Kantonen geeignet erlefen hei etmaö mehr
Unterricht nnb reichlicheren Sübgetanfäfcen im gelb*
pionnierbienffe©rftaunlicheö teiften; „fte möchten fogar
berufen fein, unfere fogenannten ®enie=©appettrö,
anö nur 5 Kantonen refrutirt, gn überflügeln, auch

in obfolut uötbiger Sermeljrung gu ergangen, öiel*
teid)t gemiffermaßen gtt erfetjen." (©dntlfommanbant.)

golgenbc ftnb im Slähern bie auögefübrten gelb*
arbeiten, bie bem Jnfpeftor beö Kurfeö, fpexxn eibg.

Oberften Sielanb, am ©cblußtage gur Seftcbtigung
blieben.

a. gelb bedungen. Jägergräben, Saufgräben
unb Hocbfdjangenlbien gur ©rbbemegung abgeftedt
unb proftlirt. ©in bei Siacht in 5/4 ©tunben ouö*

gehobener Jägergraben öon 60 ©ebritt Sänge unb

ftarfem geuerproftl mit glügclantehnnngen an gleich*

geitig aufgemorfene 20 guß lange Saufgrabenbedun*

gen auö ©d)angförbeu. Sicht ©djutjenlöcber, Jebeö

für 2 hii 3 Stotten, mürben unter Slufftcht unb Sei*

tung ber 3imnterleute burch ein $loton ©djü|en
auögeboben. ©ine 25' lange *J3attifabenmanb alö

Ketjtöerfcbluß mit ©cbießlöcbem, Smftpattifaben unb

©rbauftritt; biefe Holgbmftmetjr murbe am Jnfpef*
tionötage mittetft einfacher Slnlage öon 45 $funb
Silber unb galöanifder geuerteitung fehr mirfungö*
öott gerftört. ©ine breifache Steibe Solfögrttben,
runbe unb »ieredige, in ber Kehle einer Sünette.

©ine Slenbung auö ftarfen Sautjötgem mit gafebi*

nenbetag gegen eine güftliertra»erfe gelehnt, atö

©chutjmittel gegen ©prenggefeboße in ©cbangenanla*

gen; enblicb murbe bie Scnüijung ber Sornifter mie

©anbfäde gur Krönung ber Jnfanteriebmftmetjren
gegeigt. Uebungen im gafetjinen* unb ©djangforb*
fertigen.

b. Sager* unb Si»ouafeinrid)tttngen.
Sier ©trobbarafen auö ©tangengeripp, baöon gmei

rechtedige nnb gmei runbe, nach öerfdjiebener Kon*
ftmftion, Jebe für 20 hii 30 SJiann gtt guß. ©in
Sbbfchirm mit ©trobbebaebung für einen 3ug;
eine ftrobbebedte unb mit Sannreiftg umfaßte Sager*

latrine für 1 Kompagnie; ein bebedtei ©emebrge*

ftett für eine Sagermacbe unb ein ©chilberbäuöcben

auö Sleiftg; eine Sagerfüdje auö Slafengiegct für acht

Keffel unb brei Siöouaffücben nach neuem Sautoei*

fen, Jebe für eine Kompagnie; enblicb eine gelbfan*
gel; nebffbem hinlängliche Uebung im Sagerabfteden
unb Sbottafabfehreiten unb im regelrechten Stuffchla*

gen, Slbbrechen unb Serpaden eibg. 3etten biö gur
nötbigen gertigfett.

c. Ueberbrüdungen. Sattfbrüden über ©chan*

gengräben mürben mebrmafö geübt, balb ohne 3toi*
fttjenunterlagen, balb mit Untergugöerftärfungen,
©tempetn, Sodunterftü^ungen, ©preng* unb Hän*
gemerfen auö ©tangenbolg; Srüdenanfd)täge auf bem

Srodenen auö gmeifüßigen unb fechöbeinigen Slunb*

botgböden, metche bie Seute halb ftbnett unb folib gu

fertigen öerftanben; fcbließtid) 70 guß lange Kolon*
nenbrüden über bie maffertjaltige fteine Stare, burch*
auö mit Slottjmaterialöermenbung in burebfebnittlich
einer ©tunbe Saugeit unb in 15 SJlbuten abgefchla*

gen; ßtreifet über ©tanbfefftgfeit mürben burch Hin*
unb Herübermärfcbe unb Slnbättfung ebgclner Srü*
denfelber ftetö gehoben.

Sluö Obigem geht tjeröor, baf} bie $ionnierarbeiten
biefeö Kurfeö innert ben ©rängen taftifeber Serrain=
öertoanbtungen geblieben ffnb. Sitte teebnifeben Sluö*
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eine Bemerkung zn machen, es mochten nämlich künftig

alle Unteroffiziere und Soldaten mit dem

reglementarischen Faschinenmesser für das Geniekorps
bewaffnet werden (vi<!s F. 34 des neuen Reglements
vom 17. Januar 1861).

Cs wird bezüglich der Kleidung gerügt, daß
dieselbe noch immcr sehr verschieden sei, und daß aus
einzelnen Kantoncn immer noch Mannschaft mit weißem

Lederzeug erscheine. Wir müssen auch hier dringend

ersuchen, fich strenge ans Reglement zu balten.

Dieser dritte Jnfanterie-Zimmerleute-Kurs hat
abermals ein sebr gutes Resultat gehabt und darf
in seinen Details wohl noch hoher angeschlagen werden,

als die beiden vorangegangenen, weil in diesem

Jahre schon reichere Erfahrungen aus der Friedenspreis

in diesem noch wenig bearbeiteten Dienstfelde

vorlagen.

Der Unterricht befaßte sich wieder nur mit jenen

Terrainverwandlungsarbeiten, welche so zu sagen im
unmittelbaren Gefechtskreise liegcn, cr bestand in
Theorien und Feldausführungen. Erstere dauerten

jeweilen eine Stnnde, letztere 7—8 Stunden täglich.
Beide folgten sich unmittelbar so, daß dasjenige, was
in der Frühe besprochen und begründet wurde, im
Laufe des Tages praktisch angewendet wurde.

In der Theorie sammelten die meisten aus eigenem

Antriebe brauchbare Notizen und erläuternde

Zeichnungen; draußen wurden Alle gehalten mit den

beschränktesten Jnfanteriemitteln, wie sie an Werkzeug

noch jetzt und an Baumaterial muthmaßlich in

Ernstfällen vorliegen, schnell, regelrecht und
selbstständig zn arbeiten. Ueberall suchte man so treu

als möglich den Kriegsfall nachznbilden.

Als Einleitung zum Kurse wurde den Leuten ihre

militärische Bestimmung als Jnfanteriepionniere in
Kürze vor Augen geführt und der als wesentlich
leitende Jnstruktionsplan vorgeführt.

Der Kurs selbst begann mit den nöthigsten
Vorkenntnissen, als Längenmessungen und einfachste

Winkelabsteckungen; hierauf wurden die flüchtigen
Felddeckungen und Ortsverstärkungen mit ihren Hemmnissen,

Widerstands- und Feuerprofilen fürs
Jnfanteriegefecht behandelt; dann folgten die verschiedenen

Einrichtungen, welche das Wohl- und Besserbefinden

in Stand- und Feldlagern bezwecken. Endlich übte

man die kleinen Ueberbrückungen für das Fortkommen

von Bataillonen, wobei auch die rasche Zerstörung

und Wiederherstellung der Kommunikationen

znr Sprache kam.

Diese mannigfachen Schnell- nnd Schutzbauten des

Feldkrieges begriffen die ansgewählten Berufsleute
mit auffallender Leichtigkeit und vollzogen dieselben

mit Ueberlegung und sichtlicher Vorliebe. Viele
bedauerten so beschränkt an Zeit und handbaren Mitteln

zu sein. In der That müßten solche Männer
aus allen Kantonen geeignet erlesen bei etwas mehr

Unterricht und reichlicheren Büdgetansätzen im Feld-
pionnierdienste Erstaunliches leisten; „sie möchten sogar
berufen sein, unsere sogenannten Genie-Sappeurs,
aus nur 5 Kantonen rekrutirt, zu überflügeln, auch

in absolut nöthiger Vermehrung zu ergänzen,
vielleicht gewissermaßen zu ersetzen." (Schulkommandant.)

Folgende sind im Nähern die ausgeführten
Feldarbeiten, die dem Inspektor des Kurses, Herrn cidg.

Obersten Wieland, am Schlußtage zur Besichtigung
blieben.

s. Felddeckungen. Jägergräben, Laufgräben
und Hochschanzenlinien zur Erdbewegung abgesteckt

und prosilirt. Ein bei Nacht in «/4 Stunden aus-
gehvbener Jägergrabcn von 60 Schritt Länge und

starkem Feucrprofil mit Flügclanlehnungen an gleich--

zeitig aufgeworfene 20 Fuß lange Lanfgrabendcckun-

gen aus Schanzkörben. Acht Schützenlöcher, jedes

für 2 bis 3 Rotten, wurden unter Aufsicht und

Leitung der Zimmerleute durch eiu Ploton Schützeu

ausgehoben. Eine 25' lange Pallisadenwand als

Kehlverschluß mit Schießlöchern, Brustpallisaden und

Erdauftritt; diese Holzbrustwehr wurde am Jnspek-

tionstage mittelst einfacher Anlage von 45 Pfund
Pulver und galvanischer Feuerleitung sehr wirkungsvoll

zerstört. Eine dreifache Reihe Wolfsgruben,
runde nnd viereckige, in der Kehle einer Lünette.

Eine Blendung aus starken Bauhölzern mit
Faschinenbelag gegen eine Füsiliertraverse gelehnt, als
Schutzmittel gegeu Sprenggeschoß? in Schanzenanlagen;

endlich wurde die Benützung der Tornister wie

Sandsäcke zur Krönung der Jnfanteriebrustwehren
gezeigt. Uebungen im Faschinen- und Schanzkorb-

fertigen.

b. Lager- und Bivouakeinrichtungen.
Vier Strohbaraken aus Stangengeripp, davon zwei
rechteckige und zwei runde, nach verschiedener

Konstruktion, jede für 20 bis 30 Mann zu Fuß. Ein
Windschirm mit Strohbedachnng für einen Zug;
eine strohbedeckte und mit Tannreisig umfaßte
Lagerlatrine für 1 Kompagnie; ein bedecktes Gewehrgc-
stell für eine Lagerwache und ein Schilderhäuschen

aus Reisig; eine Lagerküche aus Nasenziegcl für acht

Kessel und drei Bivouakküchen nach nenern Bauweifen,

jede für eine Kompagnie; cndlich eine Feldkanzel;

nebstdem hinlängliche Uebung im Lagerabstecken

und Bivouakabschreiten und im regelrechten Aufschlagen,

Abbrechen und Verpacken eidg. Zelten bis zur
nöthigen Fertigkett.

e. Ueberbrückungen. Laufbrücken über

Schanzengräben wurden mehrmals geübt, bald ohne

Zwischenunterlagen, bald mit Unterzugverstärkungen,
Stempeln, Bockunterstützungen, Spreng- und
Hängewerken aus Stangenholz; Brückenanschläge auf dem

Trockenen aus zweifüßigen und sechsbeinigen

Rundholzböcken, welche die Leute bald schnell uud solid zu

fertigen verstanden; schließlich 70 Fuß lange
Kolonnenbrücken über die wasserhaltige kleine Aare, durchaus

mit Nothmaterialverwendung in durchschnittlich
einer Stunde Bauzeit und in 15 Minuten abgeschlagen;

Zweifel über Standfestigkeit wurden durch Hin-
und Herübermärsche und Anhäufung einzelner
Brückenfelder stets gehoben.

Aus Obigem geht hervor, daß die Pionnierarbeiten
dieses Kurses innert den Gränzen taktischer

Terrainverwandlungen geblieben sind. Alle technischen Aus-
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führungen, melcbe öorauöftebtlid) länger alö gtrei
©tunben bauern, tourben alö nicbt bieber gebörenb
ftrenge üermieben, attein eö fann bennoeb in eigent*
lieh nur 10 Unterriebtötagen biefeö gelb auch beim
heften ©ifer nicht in bem SJlaße bearbeitet merben,
mie eö ber ftrebfame Jnfanteriepionnier münfchen
muß.

Sitte anbern Sruppengatttingen brauchen menig*
fieno brei biö öier Soeben gu ihrer Jnftruftion; ber

Jnfanteriepionnier bebarf gu feiner Sluöbilbung toaljr*
lieb nicht toeniger, trenn er berufen fein foil, felbft*
ftänbig unb gmar oft mit Slrbeitem, benen jeber Sor*
begriff fehlt, überrafebenbe Serrainöermanbltingen in
mechfelöottffer SJlannigfaltigfeit inö Serf gu fe^eu
unb auögufübren, Slrbeiten, bie auf ben Serlauf bei

Kampfeö eine immer bebeutenbere ©inmirfung erlan*

gen muffen.

Sie regelrechten Umgeftaltungen öon Kutturgegen*
ftanben, melcbe frieblicben 3h,eden bienen, in Si*
bcrftanbö= nnb gcuerproftle furo Sofalgefed)t, fönnen
mobt tbeoretifd) befproeben merben, allein bie Sluö*

führung täßt ftch nicht überall burcbfütjren.
Sir mären baber gang geneigt, für fünftige Jahre

ben Kurö für Jnfanteriegimmerleute auf brei So*
eben auögubebnen, menn bie Sit. SJlilitärbebörben
bamit ftch eböerffanben erflären.

Sie Stefmten fonnten für biefen gaü alöbann nur
wäbrenb acht Sagen in ber ©olbatenfchule im Jn*
nem- unb Sacbtbienff in ben Kantonen inffrttirt
merben, tooburch bie SJlehrfoffen für bie eibgen. 3n*
ftruftion öottftanbig fompenftrt toerben. Sir laben
©ie baber ein, unö mit Seförberung mitgutbeiten,
ob ©ie geneigt ftnb auf biefe ^ropofttion eingutre-
ten, bamit hei geftftettung beö ©chulptaneö pro 1862

attfättig nod) barauf Stüdftcbt genommen merben

fann.
©cbließlicb glauben mir noch ber Herren Offigiere

ermähnen gu fallen, melcbe tbeilö freimittig, tbeilö
alö Kommanbirte an bem Kurfe Sheil genommen
haben. Ser Sericbt beö ©cbulfommanboö ermähnt
berfelben fehr rübmenb. ©ic folgten bem Kurfe mit
©ifer unb ftchtbarem Jntereffe unb untergogen ftd)
aüen Sienftleiftungen mit greuben. Sie Setbcili*
gung öon einer Stngabl greimittiger tft ein erfrettti*
cbeö 3eichen, unb eö ift nur gu münfchen, baß eine

noch größere Setbeiligttng ftattftnbef, bamit nach unb
nach in alle Sataittone Offtgtère übergeben, bk mit
bem Sßionnlcrbienfte etmaö öerttaüt ftnb.

/tir ^ttillerû-^ffeiere.
Seçjen SJlangel an ^ebraucb öerfoufe nadiftebenbe

Serfe gü biÜigft bemerften greifen unb öerfenbe ge*

gen Sladjnatjme:

Napoleon III. Ueber bie Sergangentjett unb 3u=
fünft ber Strtiüerte. ^.Sbe.^eb.. v

gr., 4. —
Aide Mémoire à l'usage àes officiers d'Artillerie.

3me édition, (neu.) Gebund. Strasbourg.
Fr. 10. —

Stntoeifung gur Sbtöfütjmng ber feonbbebungöarbei*
ten in ber SlrtiUerie, SJlit 48 Holgfdmitten. Ser*
lin 1856. fart. gr. 1. —

@d)toeig. 3Jlilitär*3eitung öon Sietanb. Jahrgang
1855, 56, 57, 58, 59. 5 Sbe. febon gebunben
à gr. 3 gr. 15. —

9tapolccn III. Sletteö ©pftem ber frong. gelbar*
tiüerie. SJlagbeb. br. gr. 1. —

ferner für ©friere aller HUafen.

Lecomte, F., Revue militaire suisse 1857. geb.
Fr. 3. —

Steigern. 3Jtftitär=©ncpcIopäbie. 11 Sieferg. Seipgig
1856. br. gr. 5. —

J&efeftel, ©olbatengefcbidjten. ©legant. Sebmanb*
banb gr. 1. —

îtûftoto, S., Slnleitung gu ben Sienftöerricbtungen
im gelbe. SJlit planen, geb. gr. 2. 50

Saö SJlanööergebiet ber eibgen. SJtilitärfdntte in ber

Umgebung ber Stjuneratttnenb, öon $rof. Sob*

bauer. Sbun 1850. Sitb. ouf Seinmanb aufge*

gogen, in ©arton gr. 1. 50

Siepenbrod, ^raftifeber Steitunterridrt. br. gr. — 50

j&ncflönber, g. S., ©olbatengefdjidjten unb 3St*
febe, J. ö., Silber ouö bem Kriegöleben. 3 Sbe.
geb. •;

'
gr. 3. -£>Äfer, ©., ©rgäblungen eineö alten Sambourö.

geb. gr. 1. 50

Paumgartner, ©., 101 Kafemenergäblungen. geb.

gr. 2. 50

Colet, une histoire de soldat, br. Fr. — 50
©ebtoeig. 3J?ilitär=3eitfd)rlft. Jahrgänge 1850—54.

5 Sbe. geb. • ¦- gr. 7. —

grid, 31. Oft. 1861.

$. m. Œtodev.

Serlag öon g. "il. ©rodbauS in Seipgtg.

Stach bem gegenmärtigen 3uftanbe ber Siffenfcbaft
für gelbmeffer, SJlilitärö unb Slrcbiteften bearbeitet

öon I>r. 2.afob .Speufft.

9J?it ungefähr 500 in ben Xttt ebgebrudten Figuren in
' ^Ofgfcbnitt.

(Srfte Raffte. 8. ®eb- 1 $btr. 20Slgr..
$ie gmeite Hälfte mirb ber erften fcÇnell nachfolgen

unb benfelben $reiÖ mie biefe haben. " ," "•

In unserem Verlage ist soeben erschienen:
Geschichte der Feldzüge des Herzogs

FERDINAND VON BR1Ü1VSCHWEIG-LÜ1\EBIJRG

Nachgelassenes Manuscript von

Christ. Helnr. Phil. Edler v. Westphalen,
Weiland Geh. Secret, d. Herzogs Ferdinand

von Braunscbweig-Lüneburg etc.

Herausgegeben von

F. O. W. JH. iron Westphalen,
Königlich Preussischer Staatsminister a. D.

2 Bände. 86 Bogen, gr. 8. geh. Preis 5 Thlr
Berlin, 18. Oct. 1860.

Königl. Geheime Ober-Hof-Buchdruckere
(R. Decker).
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führungen, welche voraussichtlich länger als zwei
Stunden dauern, wurden als nickt Hieher gehörend
strenge vermieden, allein es kann dennoch in eigentlich

nur 10 Unterrichtstagen dieses Feld auch beim
besten Eifer uicht in dem Maße bearbeitet werden,
wie es der strebsame Jnfanteriepionnier wünschen
muß.

Alle andern Truppengattungen brauchen wenigstens

drei bis vier Wochen zn ihrer Instruktion; der

Jnfanteriepionnier bedarf zu seiner Ausbildung wahrlich

nicht weniger, wenn er berufen sein soll,
selbstständig und zwar oft mit Arbeitern, denen jeder
Vorbegriff fehlt, überraschende Terrainverwandlungen in
wechselvollster Mannigfaltigkeit ins Werk zu setzeu

und auszuführen, Arbeiten, die auf den Verlauf des

Kampfes eine immcr bedeutendere Einwirkung erlangen

müssen.

Die regelrechten Umgestaltungen von Kulturgegenständen,

welche friedlichen Zwecken dienen, in
Widerstands- und Fcuerprofile fürs Lokalgefecht, können
wohl theoretisch besprochen werden, allein die

Ausführung läßt sich nicht überall durchführe«.
Wir wären daher ganz geneigt, für künftige Jahrc

den Kurs für Jnfanteriezimmerleute auf drci Wochen

auszudehnen, wenn die Tit. Militärbehörden
damit sich einverstanden erklären.

Die Rekruten könnten für diesen Fall alsdann nur
während acht Tagen in der Soldatenschule im
Innern- und Wachtdicnst in den Kantonen instruirt
wcrden, wodurch die Mehrkosten für die eidgen.
Instruktion vollständig kompensirt werden. Wir laden
Sie daher ein, uns mit Beförderung mitzutheilen,
ob Sie geneigt sind auf diese Proposition einzutre-
ten, damit bei FeststeUung des Schulplanes pro 1862

allfällig noch darauf Rücksicht genommen werdcn
kann.

Schließlich glauben wir noch der Herren Offiziere
erwähnen zu follen, welche theils freiwillig, theils
als Kommandirte an dem Kurse Theil genommen
haben. Der Bericht dcs Schulkommandos erwähnt
derselben sehr rühmend. Sic folgten dem Kurse mit
Eifer und sichtbarem Interesse und unterzogen sich

allen Dienstleistungen mit Freuden. Die Betheiligung

von einer Anzahl Freiwilliger ist ein erfreuliches

Zeichen, und es ist nur zu wünschen, daß eine

noch größere Betheiligung stattsindet, damit nach und
nach in alle Bataillone Ofsiziere übergehen, die mit
dem Pionnierdienfte etwas vertraut sind.

Für AMerie-Osffziere.

Wegen Mangel an Gebrauch verkaufe nachstehende

Werke zu billigst bemerkten Preisen und versende

gegen Nachnahme:

Napoleon III. Ueber die Vergangenheit und
Zukunft der Artillerie. 2 .Bde. geb.

^
Sr., 4. —

^ckv Memoirs à l'usage âvs ykLeiers ck'^rtiî-
leris. 3ms êckition, (neu KvKunck. Strasbourg.

?r. 1«. —
Anweisung zur Ausführung der Aandhevungsarbei-

ten in der Artillerie. Mit 48 Holzschnitten. Berlin

1856. kart. > Fr. 1. —

Schweiz. Militär-Zeitung von Wicland. Jahrgang
1855, 56, 57, 58, 59. 5 Bde. schön gebunden

s Fr. 3 Fr. 15. —
Napoleon III. Neues System der franz. Feldartillerie.

Magdeb. br. Fr. 1. —

Ferner für Offiziere aller Waffen.

I^v««i»ev, It?., Kevuo militaire suisse 1857. Ssb.
?r. 3. —

AUgem. Militär-Encyclopädie. 11 Lieferg. Leipzig
1856. br. Fr. 5. —

Hefekiel, Soldatengeschichten. Elegant. Leinwandband

Fr. 1. —
Rüstow, W, Anleitung zu den Dienstverrichtungen

im Felde. Mit Plänen, geb. Fr. 2. 50
Das Manövergebiet der eidgen. Militärschule in der

Umgebung der Thunerallmend, von Prof.
Lohbauer. Thun 1850. Lith. auf Leinwand aufgezogen,

in Carton Fr. 1. 50

Diepenbrock, Praktischer Reitunterricht, br. Fr. — 50

Hackländer, F. W, Soldatengeschichten und Wi
kede, I. v., Bilder aus dem Kriegsleben. 3 Bde.
geb.

"
^ Fr. 3. -

Höfer, E., Erzählungen eines alten Tambours.
geb. Fr 1. 50

Baumgartner, G., 101 Kasernenerzählungen, geb.

Fr. 2. 50

Oolst, une Kistoirs cks solâat. br. ?r. — SV

Schweiz. Militär-Zeitschrift. Jahrgänge 1850—54.
5 Bde. geb. ' Fr. 7. —

Frick, 31. Okt. 1861.

FA. Stocker.

Verlag Von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Lehrbuch dcr Geodäsie.
Nach dem gegenwärtigen Zustande der Wissenschaft

für Feldmesser, Militärs und Architekten bearbeitet

von l>r. Jakob Heuffi
Mit ungefähr 300 in den Tert tingedruckten Figuren in

Holzschnitt.
Erste Hälfte. 8. Geh l Thlr. 2« Ngr.,

Die zweite Hälfte wird der ersten schnell nachfolgen

und denselben Preis wie diese haben. /

ln unserem Verlars ist soeven srsckiensn:
««sekiokts àer?slà««KS ckes ver»«S«

MUMM VN l»«IIK«
NsokSelsssenos Alanuseript von

«Krtst. »vK»r rkU. «Sler v. HVeseMals»,
Weilsnck 6sK. Leeret, ck. llersoSS kerckiosnck

vou LraunsoKwsiK-IiiinedurS ste.

lkersuSAvAsden von

r » HV « von HVv«tpK»»e»,
XoniglieK ?rsu88i8ok«r 8ta«tsminister à. v.

S Mnckv. 86 «OSSu. gr. 8. Zen. ?reis S Vklr
«srlin, 18. 0et. 186«.

KSnigl. Ksnsimo Obsr-IIok-öuonckruvKsre
(K. DseKer).
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